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Sehr geehrte Gäste, 
 

wir begrüßen Sie recht herzlich in unserem Hause und hoffen,  
dass Sie sich bei uns wohlfühlen werden.  

Es ist unser Bestreben,  
Ihnen ein paar Stunden der Entspannung und  

Erholung zu bieten.  
Für Ihr kulinarisches Wohlbefinden werden unsere 

Spezialitäten aus der fränkischen Küche sorgen.  
Wählen Sie bitte in Ruhe aus unserem reichhaltigen 

Speiseangebot.  
Unsere Speisen werden für Sie frisch zubereitet,  

daher bitten wir um Ihr Verständnis, 
 wenn eine kleine Wartezeit nicht zu vermeiden ist. 

Der Küchenchef und seine Mitarbeiter werden Ihre Geduld  
mit einem delikaten Gericht belohnen. 

 
Einen guten Appetit, sowie einen angenehmen Aufenthalt  

in unserem Restaurant wünschen Ihnen  
Familie Scheckenbach 

 
 



 
 

 

 

Die Sulzfelder Geschichte 

Ein historischer Streifzug durch die Vergangenheit  
Namen und Alter: Über die Entstehung des Ortsnamens kann man keine genauen 
Angaben, machen. Dr. Gruber schreibt jedoch in seinem Buch ăSiedlungen am 

Maindreieck", dass wahrscheinlich zwischen Kitzingen und Marktbreit in einer Tiefe von 
100 bis 200 m Steinsalzlager vorhanden sind, daher der Name ăSolzefeld", spªter 

ăSulzefeld", ăSulzifeld" und ăSulzfeld". Ebenso ungewiss ist das Alter des Ortes, es wird 
jedoch angenommen, dass Sulzfeld wohl einer der ältesten Orte am Main ist. Angeblich 
soll Sulzfeld erstmals im Jahre 858 urkundlich vorkommen, diese Urkunde konnte ich 

jedoch nicht ausfindig machen. Dagegen erscheint der Name Sulzfeld in der 
Schenkungsurkunde König Konrads  vom Jahre 915. Eine zweite Urkunde, die Sulzfeld 
erwähnt, stammt  aus dem Jahre 1007,in welcher König Heinrich dem Kloster Kitzingen 

das Recht bestätigt, im Main von Köhler bis zur Sulzfelder Markung zu fischen.  

Die Geschichte Sulzfelds als Weinort 
Der Weinbau in und um Sulzfeld reicht bis weit in das Mittelalter zurück, denn eine  
Urkunde  aus dem Jahr 1283 zeigt die verleihung zweier Weinberge der Sulzfelder 

Markung,   der eine im ăKreuz", der andere im èAltenberg" gelegen. Einen guten Tropfen 
müssen die Sulzfelder zu allen Zeiten gehabt haben, denn wenn man der Chronik folgt, 

steht, dass im Jahre 1636 einem brandenburgischen Rittmeister, der im 
gegenüberliegenden  Marktsteft ein quartiert war, 15 Viertel aus dem Gotteshauskeller 
 zu Sulzfeld gespendet werden mussten, da ihm der Sulzfelder Wein besser mundete.  

Dem Fürstbischof Johann Philipp von Schönborn selbst, muss der Wein des Jahrganges 
1642 so gut geschmeckt haben, dass er ein Ausfuhrverbot erließ; der Chronist berichtet, 

nach dem Martinstag habe der Eimer drei Taler gekostet und war ein vorzügliches 
ăGesºffò gewesen.  

  Zu erwähnen wäre noch, dass der Sulzfelder Wein 1897 bei der Weltausstellung in 
Brüssel einen ersten Platz belegte. Auch die Pfarrchronik bringt ein Stück Geschichte zu 
Tage, das hier kurz erwähnt werden sollte! Dazu muss vorausgeschickt werden, dass in 

früherer Zeit die Pächter eines Pfarrgrundstückes, das aus mehreren Weinbergen bestand, 
außer dem gewöhnlichen Zins, auch einen Gießer (10-12 Liter ) Most abzugeben hatten.       

Immer also, wenn die Zeit der Weinlese gekommen war, fuhr noch am späten Nachmittag 
eine Kufe auf einem ratternden Dorfkarren durch den Winzerort,  um den zusätzlichen 
Obulus zu sammeln.  Wie es der Zufall will, kam ein Schlaukopf auf einen glänzenden 
Einfall, der ihm alle Ehr' einbrachte: ăEs merkt ja niemand, wenn ich statt Most einen 

guten Gießer Wasser verwende,  denn für das hitzige Gemüt des Pfarrers ist der 
Frankenwein vielleic ht gar nicht sehr gesund!" Wupps, war ein Gießer Wasser aus dem 
Dorfbrunne n in der Kufe. Dem Gluckser hatte man es nicht angemerkt, dass es Wasser 
war. Die Kufe rumpelte a lso "durch die holprige Dorfstraße, dem Haus des Amtskellers 

zu, der für die Domprobs tei den Wein in Empfang nahm.  
Wie "sehr war man "aber erstaunt, als man beim Abfüllen des Weines bemerkte, dass 
allgemein nur gutes, reines Brunnenwasser zum Vorschein kam! Da waren doch die 

anderen Pflichtigen auf den gleichen Gedanken gekommen, den Wein zu tauschen mit 
einem guten Gießer Gänsewein! 



 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



 
 

 

 

Sulzfelder ½ Meterbratwurst 
 

½ Meter Bratwurst mit Weinsauerkraut 
auf heißer Grillplatte nach Art des Hauses     9,4�����½ 

 

1 Meter Bratwurst mit Weinsauerkraut 
auf heißer Grillplatte nach Art des Hauses    17,00 �½ 

 

½ Meter Bratwurst mit gemischten Salat 
auf heißer Grillplatte nach Art des Hauses    9,6�����½ 

 

1 Meter Bratwurst mit gemischten Salaten 
auf heißer Grillplatte nach Art des Hauses    17���������½ 

 

½ Meter Bratwurst blau mit Brot 
(Essig Zwiebel Sud und feinen Gewürzen)    9,3�����½ 

 

1 Meter Bratwurst blau mit Brot 
(Essig Zwiebel Sud und feinen Gewürzen)    17���������½ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zusatzstoffe: Alle Bratwürste enthalten Phosphat 


